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gıgen Laisierungsgesuche gedrängt sphäre un der Verbindlichkeitsver- bereits erkannte, aber längst nicht SC-
hätte. lust tradıtioneller Moral- un! VWert- bannte Geftahr. Eınıge der Antworten
Die Priesterzeitschrift ‚„„Vida Nueva‘‘ vorstellungen. Die spanischen Jesu1- der „Ecclesia‘-Umfrage deuten ın
ZOg darautfhin ZU| Jahreswechsel die tenprovinziale registrıeren ın eiınem diese Richtung, Wenn die Beiragten
Biılanz ‚„Dieses Jahr bedeutet einen gemeınsamen Briet ıhre Ordens- ELW das gemeınsame Zeugnis der
klaren Rückschritt beziehungsweise leute ber das Phänomen der Gewalt Gläubigen vermıssen un! eıne allge-
eıne Wendung ach rechts. Zu spuren in Spanıen eıne subtile Verkehrung meıne Lethargie spuren glauben.
sınd gegenwärtıg allgemeine Furcht, menschlicher Grundwerte 1mM Gefolge Andere ordern die Evangelisierung

der Katholiken AUsSs Tradıtion, siıcher-Jubel bei den Ultras un Empörung eınes ‚„„utopischen Materialısmus‘‘, der
bei den Progressiven. Das ‚bischöf- die spanısche Gesellschaft bereits 1Ch eıne der großen pastoralen Her-
lıche Zentrum‘ wurdeZRechten und deutlich prage Der Begriff meınt eınen ausforderungen für die spanische
gewınnt Stärke“‘ (29 12 7/9) In die- ungehemmten Konsum- un: Besıtz- Kırche der X0er Jahre, denen auch
ser Bilanz kommt eıne Unzufrieden- hunger, genäahrt VO  3 den sıch überbie- die ‚„fast 1Ur symbolische Präsenz‘‘ der
heit des Klerus mMiıt der Hierarchie ZU) tenden Versprechungen der konkur- Kırche der Jugend un:! der AÄAr-
Ausdruck, die VO Kırchenvolk, ob- rierenden politischen Machtgruppen beiterschaft gehörten.
ohl wenıger reflektiert, ottensicht- un den das leicht Erreichbare Die Aufgabe der spanıschen Kırche in
ıch geteilt wird unı die nıcht zuletzt suggerierenden Massenmedien. Die den kommenden Jahren 1St also bei na-
AUus der Enttäuschung ber unerfüllte mıt der politischen Öffnung einherge- herem Hınsehen W 1€e schon ın der eıt
hohe Erwartungen die Institution hende Reizwelle se1l autf eın unvorbe- des politischen Umbruchs eıne Auf-
herzurühren scheint. reıtetes un:! maniıpulierbares olk e gabe D“O  x nationalem Ausmafß. Dıie
In zahlreichen, die spanısche egen- troffen, das diesen materialıstischen spanısche Gesellschaft, iın zahllosen
WAart analysıerenden Zeitberichten 1St Zielen erliegen drohe, da VO  3 Kommentaren un Statements als
VO  ® nationaler Ernüchterung und BC- iıhnen eın utopisches Mal BewulSt- müde, desorientiert und entmutigt
sellschaftlicher Ermüdung die Rede, seın un Seinsfülle erhoffe. apostrophiert, braucht eine moralıische
Erscheinungen, die eın krisenhaftes Die AUN) solch ungestillten Erwartun- Aufrüstung. Sollten sıch die Bischöfe

Anblick dieses ethischen VakuumsAusmafß aNSCHOMM haben un! ın gCH resultierende Enttäuschung 1St
das kirchliche Leben hineinzuwirken auch in vielen kirchenkritischen AÄAu- un: rohender Entkirchlichung tat-

beginnen. Merkmale dieser Entwick- ßerungen finden. In dem soz10logi- sachlich auf die Sıcherung katholischer
Lehrinhalte dannlung sınd wachsendes politisches Des- schen Phänomen des passıven Verhar- zurückzıehen,

interesse, passıve Erwartungshaltung 1CNS ogroßer Bevölkerungsteile droht würde das arg strapazıerte Schlagwort
un damıt einhergehend die Ausbrei- der spanischen Kırche WI1E ıhren eiınem VO  ; der „„involucıön“ allerdings das
tung eıner Konsummentalıtät, indıvi- Ühnlichen Prozeß auSgESELIZLICN W EeSst- Leben der spanischen Kırche in ıhrem
dualistischer Rückzug in die Privat- europäischen Schwesterkirchen eıne Kern bedrohen.

Entwicklungen

Christliche Jugendbewegun9en imOC
Selbst Skeptiker bestreiten heute nıcht mehr das Phäno- den evangelischen Kirchen ın den gCNANNTLCN Ländern
iIinen eıner relig1ösen Wiedergeburt, die Zeichen eıner beobachten.
christlichen Renaıssance, iın einıgen kommunistisch regıier- emerkenswert ISt, da{fß die religiöse Renaıissance iın den
ten Staaten des Ostblocks. Es betrifft VOT allem die Jugend einzelnen Staaten unabhängıg voneıiınander entstand, die
un!: die Intelligenz un! widerspricht damıt eklatant der Entwicklungen aber erstaunliche Parallelen autweiısen. In
Prophezeiung Lenins, dafß der christliche Glaube MmMIt allen Ländern geht die Entwicklung nıcht auf eıne offi-
wachsender wiıssenschaftlicher Aufklärung VO  3 selbst ab- zielle kirchliche Inıtiatıve zurück; INWI1IeWEeIlt einzelne 1in
sterben werde. Diese Erneuerungsbewegung 1St nıcht auf Eıgeninitiative den Anstofß der ewegung gaben, 1STt NUur

eıne Kırche beschränkt, S1e 1St allgemeın un: breitet sıch be1 der polnischen Oasıs-Bewegung un beım Orthodo-
sowohl der orthodoxen Jugend iın der SowJetunion xen Jugendseminar mıiıt Sicherheit Be1i den ande-
als auch der katholischen, vornehmlic ın Polen, in Ich Gruppen bzw Bewegungen liegen die Anfänge 1mM
der Tschechoslowake; un! Ungarn aus, S1e 1St ebenfalls be1 dunkeln, W1€e überhaupt die Nachrichten ber die Grup-
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PCNH iın den einzelnen Ländern in unterschiedlichem Ma{fle Vereinigten Staaten heißt, handelt siıch bei dem Erwa-

chen der orthodoxen Jugend eınen ‚„„‚verzweıfeltenIn den W esten gelangen un AaUS Sicherheitsgründen für
die Betrottenen auch nıicht ın vollem Umfang publiziert Protest unserer menschlichen Natur die uneinge-
werden können. schränkte Macht der Lüg  : Dabeıi spielt auch das natl10-

nale Gefühl eıne nıcht unerhebliche olle „Wır haben
Rußland gefunden, Archäologen gleich konnten WIr die

Das OdOXe Jugendseminar Züge der russischen relig1ösen Geschichte un! Kultur CI-

In der Sowjetunion kennen: durch die Sıcht der Verfälschungen un Verbote
hindurch. ... Wıe unseren Augapfel hüten WIr die uns

Das Orthodoxe Jugendseminar, das 19/4 VonNn dem Studen- durch Christus gegebene Freiheit ...“ Diese ınnere rel-
ten Alexander Ogorodnikow ın Moskau gegründet wurde, eıt 1ST ıhnen mehr wert als die 1ußere. Seıt das Semiıinar
hat sıch VOIL dort A2Uus$s bald auf andere Städte un:! andere 1978 miıt der Herausgabe eıner eigenen Untergrundzeit-
Sowjetrepubliken ausgebreitet. Welche Ausdehnung es schrift „Obschtschina‘“‘ (Die Gemeinde) begann, nahmen
mittlerweile erfahren hat, ISt nıcht voll ekannt. Durch die Pressionen erheblich Gerade 1ım etzten Jahr 1st die
Verhaftungen und Haussuchungen 1St sıcher, dafß es außer Regierung r1goros die Teilnehmer vo  CgpangcCh, W 2asS

in Moskau un:! Leningrad auch in VWeißrußland (Smo- hinlänglich ın den einschlägigen Publikationen der Presse
lensk) und in der Ukraine (Kıew) exıstlert. ast drei Jahre bekanntgemacht worden 1St
konnte das Seminar ın Moskau ungestort arbeıten. Im Juli
976 wurde 6S VO sowJetischen Geheimdienst
aufgedeckt, CS erfolgte zunächst die Einweisung des Stu- Die Dolnische Oasis-Bewegung
denten Alexander Argentow in eıne Moskauer psychiatrı-
cche Anstalt, VO AUS CT einen Hılferuf Patriarch Von eıner anderen Plattform die polnische Jugend-
Pımen richtete, der mıiıt den erschütternden Worten bewegung ‚Licht UN Leben‘‘ Hıer oing es be1 der Grun-
schlofß: „Eure Heıiligkeıit, haben Sı1e die CGsute un:! sertzen dung 1mM Jahre 1954 weniıger die Verbreitung der Jau-
Sıe sıch tür mich eın! Sollte es 1aber nıcht möglich se1ın, benswahrheiten schlechthin, denn die polnische Jugend
SCANCH S1e wenıgstens schweigend meın Martyrıum hatte auch dem kommunistischen Regime immer
des Glaubens willen.“‘ Diese Worte geben Aufschlufß dar- Gelegenheıit gehabt, Religionsunterricht teilzuneh-
über, dafß die Seminarteilnehmer sich der offiziellen MCN, S$1e Warlr auch in eıner christlichen Atmosphäre iın den
thodoxen Kirche zugehörig rechnen und eın großes Ver- Famıilien aufgewachsen, während iın der Sowjetunion Jeg-
ständnıis für die oft als regimehörig und auch oft VO  — liche relig1öse Unterweisung VO  - Jugendlichen verboten
Orthodoxen kritisıerte Haltung des Patriarchats Z un: die christliche Erziehung ın den Famiıilien aufs außer-
kommunistischen Ötaat haben STE erschwert 1St. Trotzdem darf nıcht übersehen werden,
Die Ziele des Seminars werden in der Gründungsurkunde dafß der Junge Mensch auch iın Polen eıne atheistisch DC-
WI1e folgt angegeben: Dıe Jungen Menschen versammeln pragte Erziehung durchlaufen hat Es geht also be] der
sıch religiös-philosophischen tudien und Gebet, „„um Oasıs-Bewegung sowohl darum, die Jugendlichen 1mM
den Durst nach der lebendigen christlichen Liebe stil- Glauben festigen, als auch darum, eıne innerkirchliche
len dem Bedürfnis ach relig1öser Ausbildung, die WIr eCue Richtung charismatischer Prägung pflegen. Hıer-

bei handelt 6S sıch auch nıcht mehr eınen lockeren Zil=nırgends bekommen konnten, nachzukommen :
den ungeheuren Bedarf ach der Lehre der orthodoxen sammenschluß, sondern eıne VoOonNn einer Zentralstelle
Weltanschauung besser befriedigen können: den geleitete Organısatıon mıt eiınem fest umrıssenen Bil-
christlichen Wert VOT der atheistischen Welt schützen dungsprogramm, das auf den Priester Francıszek Blach-
SOWIEe den Gedanken der relig1ösen Freiheit aufrechtzuer- nıckı zurückgeht. Man begann 1954 mıt Fxerzıtien für
halten. Ferner leitet uns die Pflicht des Bekenntnisses Kinder, hauptsächlich Miınıistranten, un: dehnte diese hıs
Christus.“ Dıe Gruppen treffen sıch einmal 1mM Monat ın 15 Tagen dauernden Kurse 1963 auft Jugendliche Z7W1-

schen 14 und 18 Jahren AU!:  N 1977 nahmen bereıts 25 000Privatwohnungen, wobel die Teilnehmerzahlen zwischen
un! 50 Personen schwanken. Menschen, darunter auch rwachsene un: 2amı1-

Bei dem Orthodoxen Jugendseminar geht es-alsqnicht lien, in 80OÖO Gruppen diesen FExerzıitien teıl
eıne bloß innerkirchliche Erneuerungsbewegung, sondern Seıit 1976 nNnannte siıch die Oasis-Bewegung „,Licht un: Kes

eıne Erneuerung des Christlichen schlechthin. Di1e ben  CC Ziel 1St CS, die Kluft zwischen der Wahrheit, die INnan

erkennt (Licht), un: dem, W as iINnan LUut (Leben), ber-Teilnehmer rekrutieren sıch AA überwiegenden Teil 2US

atheistisch CrZOCNCNH Studenten, die, W 1e Ogorodnikow wınden. Das Resultat soll der ‚NCUC Mensch‘‘, daraus CI -

selbst, aus altkommunistischen Famıilien tammen un:! AUSs wachsend die ‚„NCUC Gemeinschaft“‘ se1n, die 1Ur mıt Gott
der Leere der marxistisch-materialistischen Weltanschau- möglıch 1St Von der dadurch entwickelten ‚„NCUCH Kul-
ung heraus eıiıner Sinnerfüllung 1mM Christlichen fanden. tur  CC wırd Cerwartet, dafß S$1e aut das sozıale Leben der gan-

zen Gesellschaft ausstrahlt un diese 1M Laufe der eıitS1e folgen dieser NECUu CWONNCNCH Erkenntnis bedin-
gungslos, nehmen langjährige Freiheitsstraten un: selbst prag Konzentriert 1St die stark marıanısch ausgerichtete
die Inhaftierung in Zwangspsychiatrien auf sıch. Wıe 065 Bewegung aut die Liturgıe un! deren verinnerlichtes Ver-
in einem Brief VO  ; Seminarteilnehmern die Jugend der ständnıis. Erfolge sınd Priesternachwuchs abzulesen,
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der bekanntlich in Polen VO Jahr Jahr ste1gt. In einıgen bedingt al ISt der konservatıv ausgerichtete Katholizis-
1)ıö67zesen kam bereıts in den etzten Jahren die Hälfte der INUS ın eiınem Land, das andererseıts viele Kontakte Z
Seminarısten AusSs der Oasıs-Bewegung. Westen unterhält durch die verhältnismäßig geringen Reı-

Die ewegung wırd Von den Bischöften, W1€e eın Teil- sebeschränkungen un! die recht otfene Einfuhr westlicher
Laıteratur. So gestaltet sıch das lıturgische Leben ın dennehmer versichert, ‚‚wohlwollend anerkannt‘‘. Johannes

Paul I1 als Erzbischof VO  a Krakau einmal VO  e ihr Gruppen nach modernen Richtlinien. Die Priester lesen

‚„„Die Oasen sınd eın wichtiger Faktor. Wır Bischöte sınd haufıg die Messen iın Zivilkleidung miıt umgehängter Stola
Dıe Gottesdienste 1mM kleinen Kreıs beziehen den einzel-glücklich, dafß dieser Prozeß begonnen hat un! schon reıfe

Fruchte ZEIeE Obwohl sıch die ALicht un! Leben‘“- NCn starker ın die Mitwirkung der heiligen Handlung
e1n. Dies un! die Tatsache, dafß die BasisgemeinschaftenGruppen außerhalb der örtlichen Gemeinden bzw über- teilweise keinen Anschlufß die Ptarreien suchen, Ja sıchgemeındlich entwickelten un treffen, 1St das 7Zie] die

Ortsgemeinde. Weder wırd eıne elitäre Auslese angestrebt systematisch aufßerhalb des Gemeindelebens treffen, Ver-

noch tatsächlich betrieben: AWAST: Interesse hat und sıch der anlafßste die Bischofskonterenz 1M Dezember 1976, die Ba-
sısgruppen als ‚„„schismatisch‘“‘ un:! „„sektiererisch‘‘ Ver-Gemeinschaft einfügt, ann teilnehmen. Danach versteht

InNnan sıch als eıne Art Sauerte1ig ın den örtlıchen Gemeın- urteilen. Als die Bischöfe 1M Frühjahr 19/7/ ZU

Ad-limina-Besuch in Rom weılten, ErSLALGIE der Priımas,den Der FEinflu{fß aut das Leben ın den Pfarreien un auf Kardınal LÄäszl6 LeRkat, Paul VI einen negatıven Berichtdie Gestaltung des Gottesdienstes 1St letztlich der Sınn
dieser charismatischen ewegung, deren Vorbild Maxımıi1- über diese Gemeinschaften, dafß auch der Papst S1e VeCI-

urteilte, W a ın Ungarn Verbitterung den Katholikenlıan Kolbe darstellt. Interessant 1STt dabei die Kombinatıion
VO  - mMıt fast jesuıtischer Disziplin abgehaltenen Exerzıtien hervorrieft. WEe1 Junge Basıs-Priester begingen dem

FEindruck dieser Ereignısse Selbstmord.Leıter der Gruppen bıs 75 Personen 1St ımmer eın TY1e- 1eweıt die Bischöte A4US echter dorge die ohnehin in
SUCL, ıhm stehen 7wWwel Assıstenten tür allgemeıne Probleme
und fünf ‚„„Anımatoren AT Seıte, die jeweils tüunt Teil- Ungarn nıcht sehr stabile FEinheit der Kırche handelten

oder dem Druck des kommunistischen Staates STan-nehmer betreuen) un:! der charismatischen Zielsetzung en, dem keıner kirchlichen Entwicklung gelegen iSt;un Ausrichtung.
Der Staat steht der ewegung allerdings alles andere als die sıch seıner Kontrolle völlig entzieht, schon gal nıcht

der Jugend, ISt AUuS begreiflichen Gründen derzeıtfreundlich gegenüber. Der polnısche Mınıster für Kır- nıcht erklären. War hat der Präsident des staatlichen
chenfragen, Kazımıierz Kakol, richtete iın einem Interview
mıt der schwedischen Zeıtung „„‚Svenska Dagbladet““ Kirchenamtes, Imre Miklös, 1mM vorıgen Jahr bei eıner

Pressekonterenz für ausländische Journalisten erklärt, die31. Dezember 1979 eıne EHNSUE Warnung die Adresse Basısgruppen se]en eın „innerkırchliches Problem“‘, aberder ewegung: Dıe Organısatıon eıner heimlichen Ju dies geschah ach dem Hiırtenschreiben der Bischöte un
gendbewegung ach den Prinzıpien der Pfadfinder über- der Verurteilung durch PaulV eıner eıt also, als die
schreite die liturgische Raolle der Kırche. Dıie Fortsetzung Kırche offensichtlich den VO Staat gewünschten Kursdieser ewegung könne nıcht geduldet werden. eingeschlagen hatte: UVO WAar dagegen den Priestern un

Studenten VO  - den Behörden schon mi1ıt Prozessen gedroht
Die ungarischen Basisgemeinschaften worden, die CS 1mM übrigen ELWa A0 Jahre vorher xab, als

iın Ungarn eıne Ühnliche ewegung sıch gegriffen
Von teıls Ühnlicher Ausrichtung sınd auch die Basısge- hatte.
meıinschatten ın Ungarn geformt, die nach ugenzeugen- Überraschenderweise trat bei der diesjährıgen Frühjahrs-
berichten in den etzten Jahren ‚„WI1e Pilze Aaus$s dem Boden vollversammlung der Ungarischen Bischofskonterenz
geschossen“‘ sınd ber ihrer Biıldung haben weıt mehr deren Sekretär, Erzbischof 0SEe, Cserhäti, tür die Basıs-
als in Polen die kommunistischen Verhältnisse des Landes gruppCnh eIn. Er fand für diese Erneuerungsbewegung
beigetragen. Sehr Unrecht erd der ungarische Kom- erstaunlich verständnisvolle Worte: ‚S gibt heute viele,
munısmus haäufig auch relig1ösen Gesichtspunkten VOT allem Junge Menschen, die VO heiligen Geılst
als ‚„„‚Salamı-Kommunismus““ verharmlost. W as die Kırche bewegt ıhre charısmatischen, gemeinschaftsbauenden
anbelangt, befindet S1€ sıch iın eıner wahrhaft „babylo- Gnadengaben innerhalb der Gemeinschaft aufblühen las-

SCH wollen‘‘, erklärte der Bischof VO eCcs ın seiınemnıschen Gefangenschaft“‘, In eıner Kontrolle un:! Abhän-
gigkeıit VO Staat, die viel mehr den sowjJetischen als den Grußwort die Bischofskonterenz un: verlangte, diesen
polnischen Verhältnissen Ühnelt. uch der Religionsun- Menschen iın der Kırche ‚‚Heimatrecht‘‘ geben. Er

terstrich auch den Wunsch dieser Gläubigen ach eiınemterricht, ZW ar staatlıch genehmigt, 1St den behördli-
chen Schikanen nahezu zusammengebrochen. Unter die- „„vertieften Glaubensbewußtsein‘‘, das ‚„über die zurück-
scCH Verhältnissen entwickelte sıch, Ühnlich W1e beim haltende, schwerfällig gewordene institutionalisierte DPa-
Orthodoxen Seminar, das Bedürtnis ach relig1öser Un- storal hinauskommen‘‘ wolle Allerdings mufßten diese
terrichtung un: VWeiterbildung, zugleich aber auch das Bestrebungen „„immer iın den Rahmen des konstitutionel-
Streben ach Zusammenküntten außerhalb der staatlichen len kirchlichen Lebens eingebaut‘‘ werden.
Kontrolle, der die Pfarrgemeinden leiden haben Somıit streckte der Sekretär der Bischofskonferenz den Ba-
FEın dritter Faktor, der die Basısgemeinschaften in Ungarn sisgemeinschaften eiıne helfende and > zeıgte
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Verständnis für den ‚‚charısmatischen‘‘ Erneuerungs- auf die Dauer VO  ) drei Jahren A0 Bewährung C=
charakter der ewegung, stellte aber auch die klare Be- Svacek wurde ın der Folge A4US$ dem Tschechischen
dingung, sıch den Pfarreien einzuordnen. Wıe viele der Esperanto-Bund ausgeschlossen, WORCECH der deutsche

Esperanto-Bund energischen Protest einlegte.Gruppen aber diesen Voraussetzungen die gC-
estreckte and Cserhätis ergreiıten werden, bleibt abzu- Die Bischöfe in der CSSR haben den Jugendgruppen
ArFtieGn mıt Ausnahme des Bischofs VO  3 Nıtra, Jan Pasztor, offi-

ziell nıemals Stellung bezogen. Jedoch War VO  a eınem
Hierarchen 1im persönlichen Gespräch hören, dafß eın

Exerzitiengruppen weıtverzweıgtes Gruppenleben Untergrund exıstıiere.
In der TIschechoslowake!il Bischof Pasztor hingegen außerte sıch öffentlich sehr ab-

tallıg über diese Jugendgruppen. FErste Erfolge werden
Am wenıgsten sınd WIr 1im Westen über die tief 1M gehe1- ebenfalls gemeldet. Es gab Berichte 1M Westen, nach denen
INECIMN wirkenden FExerzıtiengruppen ın der SR unterrich- ın der CSSR, besonders iın der Slowakei, eın Dlu-
LG Dies liegt der militanten Verfolgung, der die Katho- hendes Ordensleben 1m Untergrund““ exıstıiere. Die Be-
lıken in diesem Land auSgESCLZL sınd Es ware auch nıcht hörden stehen all diesen Aktıivıtäten mıt ratloser Feindse-
1mM Sınne der Gläubigen, hier detaillierte Angaben ligkeit gegenüber. Die Verbindungen nach Polen sınd auch
chen, die Inıtiatıven un: Wege aufdecken würden, die bıs- dort bekannt. YSt unlängst wurde A4US der Tschechoslo-
her VO  3 den Behörden och nıcht entdeckt worden sınd wakei berichtet, da{fß sıch Geheimdienstbeamte als Priester
Man weıiß aber AUuUS siıcheren Quellen, da{fß sıch besonders verkleidet mıt Pacem-in-terris-Geistlichen
in der Slowakei Jugendgruppen ExerzıtienN- nach Polen begeben haben, die Verbindungen
finden, geELArNL un schwierigsten Bedingungen. Der Gruppen ın der CSSR auszukundschaften. Da{fß derartige
Staat verfolgt selıt langem Spuren, die eın Wiederaufleben Kontakte bestehen, geht auch aus dem Informationsdienst
der Katholischen Aktıion aufdecken sollen, welchem VO  3 Kirche ın Not Ostpriesterhiltfe VO Februar 1980
Zweck Schüler und Studenten 1n grofßem Umfang Verhö- hervor: ‚, Aus vielen Zeugnissen weılß INan, dafß auch in der
ren durch die Geheimpolizeı aUSSESCLIZL sınd. Vermutet Tschechoslowake:i VO  — eıner Oasıs-Bewegung die ede
wird VO  e den Behörden, da{ß CS sıch eıne regelrechte seın annn Freilich tehlen ıhr die zentrale Organısatıon,
Organısatıon 1mM Untergrund handelt. die bischöfliche Anerkennung, die Lehrmittel, die ewe-
Schlüsse zıehen erlauben einıge gerichtlich bekannt DEr gungsfreiheit der polnischen.“‘
wordene Fälle, der Fall des damals 46Jährıgen katholıi-
schen Prıiesters Vostach Srna AaUus Brunn un des 27jahrıgen
Bauingenieurs Miloslav Svacek, deren Prozeß auch 1mM Verbindungen zwischen den
Westen Autfsehen erregt hat Da die komplette Urteilsbe- ugendbewegungen Im Ostblock
gründung hier vorliegt, annn I1  e sıch über die Hınter-
oründe eın Bild machen. Angeklagt WAar Srna, „eınen VOCI- Von nıcht geringer Brısanz 1St der Umstand, da{fß diese Zu

brecherischen Akt‘‘ begangen haben, ‚„„indem GTr die Teıl NUur geheim bestehenden Jugendbewegungen 1im Ost-
Kontrolle über die Kırchen un relig1ösen Vereinigungen block 1m Laufte der eıt Kontakte mıiıteinander aufgenom-
nach 178 des Strafgesetzes verhinderte‘‘. Svacek hatte InNnenN haben scheinen un sıch gegenselnt1g beeinflus-
geblich ‚eıne Hilfeleistung, eınen verbrecherischen Akt scChH beginnen. uch hierbei können 11UTr Aussagen gemacht
begehen‘‘, vollführt,; iındem den CnNaNNtLEN ‚„„‚verbreche- werden, die, wollte I1a  = S1e belegen, W as durchaus möglıch
rischen Akt“ nıcht verhinderte. Geschehen W ar folgendes ware, die Beteiligten gefährden un die Geheimpolize: der
Srna hatte 1977 ın eınem Sommerlager für Esperanto-dtu- betreffenden Länder auf NEUC Spuren bringen wurde. Al
denten Messen zelebriert, denen sıch eın großer Teıil lein den Zielen un! Ausrichtungen der einzelnen Ge-

meınschaften annn man manche Gemeıinsamkeit un: Of-der Studenten beteiligte. Im allgemeinen wurden die GOf-
tesdienste jedoch VO  } dem polnischen Priester Zielonka ftensıichtliche Beeinflussung ablesen. So 1St der polnische
gefeıiert, der Predigten iın Esperanto hıelt Diese Predigten Einflu{(ß auf die tschechischen Gruppen unverkennbar.
übersetzte der Lagerleiter Svacek 1Ns Tschechische. OUrga- uch dort konzentriert sıch die Arbeit den Jugendli-
nısıert wurden die ager 1M übrigen, W1e€e ıIn der Urteilsbe- chen W1€e in Polen auf Exerzıtıen. ber auch ın die
gründung Testgestellt wiırd, VO  - der katholischen ektion strahlt die Wirkung der Aicht und Leben““-Bewegung
des Ischechischen Esperanto-Bundes. Es bereits iın A4UsS. Wıe N iın dem zıtlerten Brief des Orthodoxen Jugend-
den Vorjahren derartige Zeltlager organısıert worden, un semınars die Jugend der USA heißt, fühlen sıch die Jun-
Svacek eıtete auch — laut Urteilsbegründung — ‚, Ge- gCH Menschen dort ‚„als das lebendige Materıal, W OTaUs

sprächsrunden mMI1t Teilnehmern des Lagers, ın denen 65 Christus alles NEUuUu schafftt: eıne nNeCUE Gesellschaft, eıne NCUEC

VOr allem relig1öse Fragen oINg, denen auch der pol- Kultur, die eCUC Famaiulie, eınen Iyp Mannn un eınen
nısche Pastor Zielonka teilnahm‘“. Svacek wurde eıner Typ ral Indem WIr die ftordernden un: nach —-

Freiheitsstrafe VO  a 15 onaten, Srna eıner VO  — eiınem Seelen ojerıgen Hände der Ideologen abwehren,
Jahr verurteıilt, zusätzlıch wurde ıhm die Erlaubnis Zur wollen WIr eıne unabhängige un innerlich treie Welt
Ausübung seınes Amts für drei Jahre Er arbeitet schaffen, eıne Welt, die rahıg 1St ZU Werk un A Ent-
derzeit als Heızer. Die Freiheitsstrafen wurden für beide wicklung, eıne Welt erfüllt VO  - Liebe un!: Sınn.““ Im übri-
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gen finden sıch ın dem ]uéendseminar auch Katholiken, der Kırche ın Ungarn entwickelten sıch die Basısgruppen
Baptısten un! Juden e1in. Verbürgt sınd auch Kontakte NUur aAus Sicherheitsgründen außerhalb der örtlichen Pfar-
sowJetischer Jugendlicher tschechoslowakischen. reıen, aber katholische Prıiester, die ıhrerseits eiıne 1N-
Nıchts hingegen 1St VO  — Verbindungen ach Ungarn be- nerkirchliche Entfaltung garantıeren — gleichzeitig aber
kannt. auch charismatische Bewegungen, die eıne L  „neue‘‘,
Welches christliche Potential 1M Osten heranreıft, iın wel- VO Christlichen durchdrungene Gesellschaft Z.U! Ziel

haben In Polen vollzieht sıch das innerkirchlich in denchem Umfang und in welcher Ausrichtung, mMu: abgewar-
tet werden. Die Entwicklung 1St jedenfalls och 1m Flufß anderen Ländern 1St dies nıcht möglich.
ıne Beeinflussung VO Westen A4UusSs 1St schwer möglich Zu Iragen bleibt, ob diese Bewegungen eınes Tages auch
un: aum wünschenswert, denn die Jugend 1mM Osten 1St die Jugend W esten beeinflussen könnten. Vorausset-
einen schweren un:! eigenständigen Weg angcCnN, dafß ZUNg dafür ware eıne weıltaus größere Publizität des reli-
ıhr aum VO 1er aus Zeichen DSESCTIZL werden können. z]ösen Eıinsatzes osteuropäischer Jugendlicher, die aber
Zweierlei scheint hingegen bemerkenswert sein: CS AaUus$ den bekannten Gründen weitgehend nıcht möglich 1St
handelt sıch in allen Fällen Bewegungen 1mM Rahmen Diethild Treffert

Brennpunkte

Christentum Sozialısmus Kırche
Zur Situation ın Simbabwe-Rhodesien
In der Nacht “VO V 18 April ıst Sımbabwe (Rhodesien) Das Mag nıcht durchwegs aus Vertrauen ın Robert Mu-
unabhängig geworden. Aus diesem Anlafß gıbt gabe geschehen se1ın, ohl aber A4U5S der Einsıicht, daß eın
Afrıka- Mitarbeiter (Michael Traber, London) einen Sıeg Mugabes ehesten die Voraussetzungen schaffen
UÜ’berblick über dıe aktuelle Sıtuation des Landes. Aus würde, das Land befrieden.
ZENAUKET Kenntnı1s des früheren Guerillaführers UN: Man könnte versucht se1ın, das Wahlthema Christentum —
Regierungschefs Robert Mugabe ıst hinsichtlich einer Marxısmus als eıne unglückliche Episode iın der Ge-
demokratischen Zukunft des Landes Mugabes Füh- schichte VO  S Rhodesien-Simbabwe abzutun. ber ErStENS
UNG und ın bezug auf die Ernsthaftigkeit seiner Neutrali- War Cs keine Episode, sondern der Gipfelpunkt eınes lang-
tätspolitik UN der Wahrung der religiösen Freiheit ım jJahrigen systematischen Bemühens, die Erhaltüung des Sta-
Innern zuversichtlich. Dıie nach den Wıhlen Vo März LUS GWHOÖ ın Rhodesien durch Religion un:! Christentum
eingeschlagene Politik Mugabes scheint ıhm jedenfalls für legitimieren. Zweitens ISt CErWwarten, daß das Thema 1mM
die Gegenwart recht geben. NEeu unabhängigen Staat Simbabwe weıterwirken und das

Verhältnis zwischen Regjierung un:! Kerchen beeinflussenZum ersten Mal ın der Geschichte Afrıkas Gott,
Religion, christliche Kirche und „„atheistischer Kommu-

wird Drittens werden sıch jetzt auch andere Regierungen
fragen, wıeweıt CS sinnvoll 1St 1im suüudlichen Afrıka fürnısmus““ die Hauptthemen nationaler Wahlen und ZW AAar oder Kıirche un:! Christentum aufzutreten, nachdembe1 Wahlen, die nach siebenjährigem Befreiungskrieg Vor- die schwarzen Wähler Rhodesiens gezeıgt haben, dafßbedingung für die Erlangung der Unabhängigkeit Christentum und Marxısmus als Waffen ın den HändenDas Thema Religion wurde nıcht ZU Streitpunkt ın einer

Art aftrıkanıschem Kulturkampf, noch War 6s VO  3 der Ent-
VO  - Politikern sıch als erfolglos erwıesen haben

gegenstellung katholisch protestantisch gepragt. Es gng
schlicht die propagandistische Verwertung eıner in der
nNneCUerTren politischen Geschichte nıcht unbekannten Polari- Bischof Muzorewa, das Christentum und

ea  10N der katholischen Kirchesatlon: Sozialısmus-Atheismus Christentum, rel-
heit un: Wohlstand. Dıe Propaganda schlug tehl WEe1
Drittel der schwarzen Wähler Rhodesiens stımmten fUI' Hıer sollen in EerSsSier Linıe die religiös-kirchlichen Aspekte
den angeblichen Marxısten Mugabe, fast eın Vierte] eNTt- des rhodesischen Wahlkampfes un:! des Marz VelI-
schied sıch tür den angeblich Moskau-hörigen NRomo, kündeten Wahlsieges Mugabes untersucht werden. In
un! der offizielle FExponent Von Christentum und. Freiheit Zzweıter Linıe geht CS die Probleme, denen der eu«Cc

vereinıgte 1Ur 8 o der Wiählerstimmen auf sıch Staat gegenübersteht un! die Rolle, welche die Kirchen


